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nach dem Grundsatz: Je mehr
Konzentration — desto mehr Publizität!
Je mehr Konzentration — desto mehr
Mitbestimmung! Je mehr Konzentration

— desto mehr öffentliche
Kontrolle!

Hinweise

«Freie Gewerkschaftswein, das
offizielle Organ des Internationalen Bundes

Freier Gewerkschaften, widmet
seine Nr. 101 in der Hauptsache den
Problemen der asiatischen Arbeiter. Es
wird festgestellt, daß in den freien
Ländern Asiens heute doch schon 15

bis 16 Millionen Arbeitnehmer in
Gewerkschaften organisiert sind, freilich
zum Teil in sehr kleinen
Gewerkschaften, die keiner Föderation oder
Landeszentrale angeschlossen sind. Die
dem IBFG angeschlossenen Organisationen

zählen nahezu 7 Millionen
Mitglieder. In einer Reihe sachkundiger
Artikel werden dann wirtschaftliche,
soziale und gewerkschaftliche
Probleme Asiens genauer untersucht und
insbesondere auch die Bildungsbestrebungen

der Gewerkschaften in Asien
gewündigt.

«Zwischen Traum und Tag» heißt
ein Aufsatz in «Die Gegenwart»
(Nr. 24), in dem Karl Loewy
(Jerusalem) auf sehr interessante Weise die
heutigen Probleme und die nächsten
Perspektiven des Nahen Ostens untersucht.

Abschließend sagt der Verfasser:

Mit dem Entstehen freier Staaten
in Afrika, die Anschluß an eine
unabhängige Zivilisation suchen, als deren
Träger Israel zu gelten beginnt,
machen sich die ersten Anzeichen
einer Veränderung der geopolitischen
Stellung des Mittelmeers bemerkbar.
Die Haltung Europas wird nicht mehr
durch den Wunsch bestimmt, neue
Rohstoffgebiete für seine Industrie in
Besitz zu nehmen. Die weiße Rasse
fängt an, ihre Aufmerksamkeit auf die
Verwandlung der unerschlossenen
überseeischen Gebiete zu gleichberech¬

tigten Partnern zu richten. Beide Welten

werden diesem Ziele praktisch
durch ein international geleitetes
Notstandsprogramm näherkommen müssen,

das in seine Berechnungen das
Atom als volkswirtschaftlich verwendbare

Energiequelle einzusetzen haben
wird. In seiner augenblicklichen
politischen Verfassung lebt der Nahe
Osten diesen Ideen gegenüber in einem
Zustand zwischen Traum und Tag. Mit
dem Uebergang des vom Nationalismus
aller Schattierungen beeinflußten Denkens

zu einer Realpolitik, die den
Dingen von morgen Rechnung trägt,
wird ein dem gegenwärtigen Zustand
des Nahen Ostens konträrer Prozeß
eingeleitet, der sich langsam, aber
unwiderstehlich durchsetzt. Das
Zwischenspiel der Militärdiktaturen wird
nicht imstande sein, seinen Vormarsch
für die Dauer aufzuhalten.»

Einen interessanten Beitrag zum
Thema «Arbeitserleichterung und
Ermüdungsforschung» veröffentlicht die
Monatsschrift des Rationalisierungs-
Kuratoriums der deutschen Wirtschaft
(«Rationalisierung», Heft 9). Der
Verfasser, Dr. H.Scholz, stellt auf Grund
von Untersuchungen des Max-Planck-
Instituts für Arbeitsphysiologie in
Dortmund vier Hauptursachen für
Ueberlastungserscheinungen beim
arbeitenden Menschen fest: energetische
Ueberlastung bei unzureichenden
Transportverhältnissen im Betrieb,
statische Zusatzbelastung durch schlecht
konstruierte Maschinen, Uebermüdung
durch Hitze- und Lärmeinwirkungen
und schließlich «vom Menschen
herrührende Ueberlastung», nämlich dann,
wenn die Erholungsmöglichkeiten während

der Schichtzeit von ihm nicht
ausgenutzt werden». Zu diesem Punkt
stellt Dr. Scholz fest, daß die in die
Tätigkeit eingestreuten Pausen vielfach
ungünstig verteilt oder zu kurz seien,
oder daß oft ein übermäßig hohes
Arbeitstempo entwickelt werde.

Dr. Walter Fabian, Zürich.
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